
Zwischen Lobgesang und Forschung
Universitätsbibliothek hält bedeutendste Sammlung von Gesang- und Gebetbüchern in Hessen vor – Über 830 historische Gesangbücher sind digitalisiert –  
Schneller inhaltlicher Zugang zu verschiedensten Fragestellungen möglich 

 4Von Dr. Olaf Schneider

Gesang- und Gebetbücher sind eine 
wichtige Quelle für die Alltags-, Men-
talitäts- und Religionsgeschichte. Zu 
Beginn des Jahres 1524 erschien in 
Nürnberg die Liedersammlung »Etliche 
Christlich lider / Lobgesang und Psalm«, 
das sogenannte Achtliederbuch, das 
wahrscheinlich erste protestantische 
Gesangbuch. Die Evangelische 
Kirche in Deutschland 
nimmt dies in diesem Jahr 
zum Anlass, das Jubiläum 
»500 Jahre Evangelisches 
Gesangbuch« zu feiern. 
Auch ein neues evange-
lisches Gesangbuch ist in 
Vorbereitung.

Rechtzeitig konnte die 
Universitätsbibliothek (UB) 
Gießen die ältesten Bände ihrer Ge-
sangbuchsammlung durch einen Dienst-
leister scannen lassen und mit einer 
Texterkennungssoftware (OCR) inhalt-
lich erschließen. Möglich war dies im 
Rahmen eines vom Hessischen Ministe-
rium für Wissenschaft und Forschung, 
Kunst und Kultur (HMWK) finanzierten 
Projekts im »Förderprogramm Digitali-
sierung 2023«.

Schon seit Anfang der 1980er-Jahre 
hat die UB eine Sammlung von Ge-
sang- und Gebetbüchern aufgebaut. Die 
Bände stammen überwiegend aus dem 
19. bis 20. Jahrhundert. Die Sammlung 
enthält zudem ältere Bände, die bis ins 
17. Jahrhundert zurückreichen. Die im 

Jahr 1992 vorhandenen mehr als 5.000 
Bücher wurden in einem gedruckten Ka-
talog erschlossen, der auch online abruf-
bar ist (http://dx.doi.org/10.22029/
jlupub-2947). Dieser verzeichnet die 
Bände regional nach evangelischen 
Landeskirchen und katholischen Bis
tümern sowie Entstehungsländern und 
erschließt sie durch ein Register.

Die Sammlung umfasst aktuell 
über 5.100 Bände und wird 

weiterhin durch Neuzu-
käufe ergänzt. Die Ge-
sangbuchdaten sind 
inzwischen in den On-
line-Katalog des Bibli-
othekssystems (JUST-
find) aufgenommen und 

um Suchschlagworte, 
auch für die kirchlichen 

Territorien, ergänzt worden. 
Die meisten der Bücher befinden sich 

als Signaturgruppe »Gb« in einem eige-
nen Magazinraum und sind unter einer 
fortlaufenden Nummer aufgestellt; ei-
nige besondere wurden in die Gruppe 
der »Rara« im Sondermagazin aufge-
nommen. Die Bände können im Lese-
saal unter Aufsicht genutzt werden.

Formen von Frömmigkeit

Gesang- und Gebetbücher dokumentie-
ren regional unterschiedliche Frömmig-
keitsformen sowie die langsame Ver-
breitung und das erste Erscheinen von 
Liedgut und Gebetsformeln an den ver-
schiedensten Orten. Außerdem geben 

sie Auskunft über die sich verändernden 
konfessionellen Territorien (Landes-
kirchen und Bistümer, insbesondere im 
19. Jahrhundert) und deren Selbstver-
ständnis sowie variierende Festtage und 
Liturgien. Gesang- und Gebetbücher 
waren in vielen Familien oft das einzige 
Druckwerk neben der Bibel. Sie wurden 
häufig mit chronikhaften handschrift-
lichen Einträgen versehen und blieben 
deshalb über lange Zeit in den Familien 

erhalten. Doch fanden sie – wohl gera-
de aus diesem Grund – kaum Eingang in 
bibliothekarische und kirchliche Samm-
lungen.

Die Gießener Sammlung ist überwie-
gend deutschsprachig und gemischt 
konfessionell, wobei die protestan-
tischen Bücher den größeren Schwer-
punkt bilden. Einige Bände sind singu-
lär, andere bewusst doppelt vorhanden, 
weil sie sich in der Einbandgestaltung 

voneinander unterscheiden. Insbeson-
dere der Ensemblewert der Sammlung 
hat daher hohen unikalen Charakter. Sie 
ist die bedeutendste derartige Samm-
lung in Hessen und eine der größeren in 
Deutschland.

Da an der größten Sammlung an der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 
die 8.000 Bände umfasst, damit begon-
nen wurde, einen kleineren Bestand 
des 18. Jahrhunderts zu digitalisieren, 
führte dies zur Überlegung, die ältesten 
Gießener Bände bis zum beginnenden 
Wilhelminischen Kaiserreich in den 
1880er-Jahren zu scannen. Denn einer-
seits waren bis zu diesem Zeitpunkt die 
kirchlichen Gebiete zunächst etabliert, 
andererseits der Bestand auch urhe-
berrechtlich unbedenklich. Bereits über 
180 Gesangbücher waren schon in den 
vorausgehenden Jahren durch die UB 
digitalisiert worden.

Fragen zur Verbreitung 
des Liedguts

Durch die bewilligten Fördergelder des 
HMWK konnten nun in sehr kurzer Zeit 
über 650 weitere Bände durch einen ex-
ternen Dienstleister gescannt werden, so 
dass jetzt über 830 Titel online vorlie-
gen. Durch die Texterkennung aller Bän-
de, die zum größten Teil in Fraktur ge-
druckt sind, ist ein schneller inhaltlicher 
Zugang zu verschiedensten Fragestel-
lungen möglich, etwa zur Verbreitung 
einzelnen Liedgutes.

Die Gesangbücher stehen auf einer 
eigenen Seite der Gießener Digitalen 
Sammlungen (DIGISAM) zur Verfügung 
(https://digisam.ub.uni-giessen.de/
ubg-ihd-gb). Neben der Volltextsuche 
ist dort inzwischen auch eine kartogra-
phische Visualisierung der Bände nach 
Druckorten und -regionen möglich. Auf 
diese Weise sind sie in einfacher Form 
sowohl für eine breite interessierte Öf-
fentlichkeit als auch für Forschungsar-
beiten verschiedenster Fachgebiete wie 
etwa Theologie, Musik-, Geschichts- und 
Kulturwissenschaften sowie für maschi-
nelle Auswertungsverfahren zugänglich. 
Die Seite wird schrittweise um weitere 
Gesangbücher des Gießener Bestandes 
ergänzt.

Henech. Ein jüdisches Kind, 
das dem Getto entkam

Jacob Pat dokumentiert die dra-
matische Geschichte des jüdischen 
Jungen Henech im Warschauer 
Ghetto, der im Alter von 13 Jahren 
seine Erlebnisse niedergeschrieben 

hat. Der 13. Band der gemeinsamen 
Schriftenreihe der Ernst-Ludwig- 
Chambré-Stiftung und der Arbeits-
stelle Holocaustliteratur (AHL) der 
JLU »Studien und Dokumente zur 
Holocaust- und Lagerliteratur« ist 
unter dem Titel »Henech. Ein jüdi-
sches Kind, das dem Getto entkam« 
kürzlich erschienen.

Zusammen mit seinem 
Bruder verlässt Henech 
das Ghetto, um bei 
seiner Tante auf dem 
Land unterzukommen. 

Doch die gefährliche 
Reise ist vergeblich, da 
die Tante kurz zuvor von 
den Deutschen ermordet 
wurde. Zurückgekehrt zu 
den Eltern im Ghetto, hal-
ten die Kinder die Familie 
durch Schmuggel am Leben.

Henech erzählt von den De-
portationen, vom Horror auf dem 
Umschlagplatz, vom Verlust der El-
tern und der Geschwister. Während 
des Ghettoaufstands wirft er eine 
Brandflasche auf einen deutschen 
Panzer. Er entkommt mit einer 
Gruppe von Widerstandskämpfern 
durch die Kanalisation.

Jacob Pat erzählt die Erlebnisse 
des Jungen unter Verwendung 
originaler Textpassagen aus dessen 
Aufzeichnungen nach. Das jiddische 
Original erschien 1948 in Argenti-
nien. Nun liegt der Bericht erstmals 
in deutscher Übersetzung vor, her-
ausgegeben und mit einem Vorwort 
versehen von Frank Beer.

Der Historiker Wolfgang Benz 
stellte das Buch im Gespräch mit 
Prof. Dr. Sascha Feuchert, Leiter der 
AHL, im Literaturforum im Brecht-
Haus vor.

Jacob Pat: Henech. Ein jüdisches 
Kind, das dem Ghetto entkam, 
aus dem Jiddischen von Anat 
Rimer, Herausgegeben von Frank 
Beer, Studien und Dokumente zur 
Holocaust- und Lagerliteratur, 
Band 13, Metropol-Verlag Berlin 
2024, 147 Seiten, 16 Euro, 
ISBN: 978-3-86331-709-6

150 Jahre Kunstgeschichte 
an der Universität Gießen

Eine gelungene Kombination aus 
Aktenfunden, wissenschaftlicher 
Forschung und Zeitzeugen-Be-

richten: Zum Jubiläum »150 Jahre 
Kunstgeschichte an der Universität 
Gießen« hat die Kunsthistorikerin 
Prof. Dr. Sigrid Ruby mit Unter-
stützung von Dr. Joachim Hendel, 
Leiter des Universitätsarchivs, eine 
Festschrift herausgegeben.

25 Beiträge von aktiven und 
ehemaligen Institutsangehörigen 
bieten einen Überblick von den 
Anfängen mit der Einrichtung einer 
Professur für Kunstwissenschaft für 
Hugo von Ritgen bis zur heutigen 
Zeit. Die Autorinnen und Autoren 
widmen sich den für die Kunst-
geschichte in Gießen besonders 
wichtigen Akteuren, das heißt den 
einzelnen Professoren – bis Anfang 
des 21. Jahrhunderts waren es 
ausschließlich Männer. Darüber 

hinaus treten weitere Persönlich-
keiten hervor, deren Forschung 
und Lehre, Denken und Handeln 
das Fach am Standort prägten und 
ihm überregionales Renommee ver-
schafften. Studentische Projekte 
kommen ebenso zur Sprache 
wie die Arbeiten von Künst-
lerinnen und Künstlern, 
die im Kontext der Lehre 
entstanden.

Zur Geschichte der 
Disziplin gehören 
neben zahlreichen 
weiteren Themen 
auch die Räume, 
die sie im Gießener 
Stadtgebiet und 
in der Universität 
einnahmen (siehe 
auch Berichte auf 
Seite 10).

Sigrid Ruby (Hrsg): 150 Jahre 
Kunstgeschichte an der Universi-
tät Gießen, Franz Steiner Verlag, 
Stuttgart 2024, 
332 Seiten, 49 Euro, 
ISBN: 978-3-515-13671-6 
Open Acess eISBN:  
978-3-515-13679-2

Zivilprozessrecht

Zunehmend sind bereits Studieren-
de dazu aufgefordert, die effiziente 
Durchsetzung zivilrechtlicher An-
sprüche zu prüfen. Das Lehrbuch 
stellt das Zivilprozessrecht für 
Studierende sowie Referendarin-

nen und Referendare in seinen 
prüfungsrelevanten Bereichen klar 
und übersichtlich dar. Strukturen 
und systematische Zusammenhän-
ge werden anhand typischer Fälle 

erläutert, so dass ein schneller Ein-
stieg in das Rechtsgebiet gelingt. 
Das Lehrbuch orientiert sich am 
Ablauf des gerichtlichen Verfahrens. 
Die achte Auflage bringt das Werk 
auf den neuesten Stand.

Prof. Dr. Jens Adolphsen hat an 
der JLU die Professur für Bür-
gerliches Recht, nationales und 
internationales Zivilverfahrensrecht 
und Sportrecht inne.

Jens Adolphsen: Zivilprozess-
recht, Nomos Verlagsgesellschaft 
2023, 8. Auflage, 364 Seiten, 
26,90 Euro, 
ISBN: 978-3-7560-0621-2,  
Open Acess eISBN:  
978-3-7489-4156-9

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 

umfassende Sammlung von studentischen 
Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen.

Wichtige Quelle für die Alltags-, Mentalitäts- und Religionsgeschichte: die Gesang- 
und Gebetbuchsammlung in der Universitätsbibliothek.

Handschriftliche Eintragungen: Persönliche Anmerkungen in Gesang- und Gebetbü-
chern verraten viel über ihre früheren Besitzerinnen und Besitzer.
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